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KÜSSNACHT
U N D S E E G E M E I N D E N

Ein Rückblick auf die Höhepunkte
Die Musikgesellschaft feiert
bald ihren 100. Geburtstag.
Dementsprechend war auch ihr
Jahreskonzert ein Rückblick
auf ihre musikalischen High-
lights. Das Publikum kam in
den Genuss bester Musik.

Von Veronica Schilliger

Immensee. – Die Blasmusikfans wis-
sen mittlerweile, dass die Musikge-
sellschaft Immensee mit aufwendiger
Dekoration, gutem Essen und vor al-
lem abwechslungsreichem Programm
einenAbend mit bester Unterhaltung
bietet. An den beiden Jahreskonzer-
ten vom vergangenen Wochenende
übertraf sie die Erwartungen noch.
Denn für ihren bevorstehenden run-

den Geburtstag liess sie sich einiges
einfallen, was auch den Zuschauern
im vollen Mehrzweckgebäude sehr
gefiel. Unter dem Motto «s Bescht vo
üsere Musig» präsentierten die 32
Musikanten unter der Leitung von
Dieter Gautschi Lieder von Goff Ri-
chards, Stevie Wonders oder Barrie
Gott. Verabschieden wollten sie sich
mit dem berühmten Song «The Final
Countdown». Nur liess sie das Publi-
kum nicht so einfach gehen. Erst nach
einigen Zugaben, die viel Beifall ern-
teten, verliessen die Musikanten die
Bühne, um im Saal noch weiterzufei-
ern.

Kleine und grosse Überraschungen
Die Nachwuchsmusiker hatten ihr ei-
genes kleines Konzert. Nach der Pau-
se spielten die fünf jungen Musikan-

ten drei Stücke. Die Jugendband wird
zum zweiten Mal vom Küssnachter
Trompetenspieler Remo Dober gelei-
tet. Neben dieser Einlage warteten
weitere kleine und grosse Überra-
schungen aufs Publikum, so zum Bei-
spiel beim bekannten Lied «What a
feeling». Eine Gruppe vonViertkläss-
lern hatte extra einen Tanz einstu-
diert, welchen sie auf der Bühne vor-
führte. Das Zusammenspiel zwischen
Musikanten undTänzerinnen hat dem
Publikum so gut gefallen, dass sie es
gleich zwei Mal aufführten. Eine wei-
tere ausgefallene Idee hatte dieAnsa-
gerin Silvia Iten. Sie fand in uralten
Protokollen lustige, komische und
kaum verständlicheTextpassagen, die
sie dem vollen Saal nicht vorenthal-
ten wollte. Das brachte einige zum
Schmunzeln.

Viel vor im Jubiläumsjahr
Neben diesem Rückblick auf die ver-
gangenen 99 Jahre machte der OK-
Chef David Beeler mit seiner Vor-
schau aufs Jubiläumsjahr 2009 viele
gluschtig. Denn für dieses besondere
Jahr hat sich die Musikgesellschaft
mächtig ins Zeug gelegt und einige
Events auf die Beine gestellt.
Schon im Januar geht es mit dem

Feiern los. Die MGI konnte den Be-
zirk davon überzeugen, den traditio-
nellen Neujahrsapéro für einmal in
der Mehrzweckhalle in Immensee
durchzuführen. Mit der MGI kann
man also schon am Sonntag, 4. Janu-
ar, ab 10.30 Uhr aufs neue Jahr und
besonders auf ihr Jubiläum anstossen.
Ab Ende Mai wird es im Historischen
Museum Küssnacht eine Sonderaus-
stellung über die MGI geben.

Fürs grosse Jubiläumsfest sind
gleich drei Tage in derAgenda einzu-
tragen.Vom28.bis am30.Augustwird
Immensee zu einem grossen Fest-
platz. Mit verschiedenen Orchestern,
Bands und Künstlern soll dieser An-
lass ein Fest für alle sein.
Um überhaupt auf den runden Ge-

burtstag anzustossen, gibt es für die
MGI einen eigenenWein.Und am Jah-
reskonzert hatten dieMusikanten wie
auch die Gäste die einmalige Gele-
genheit, diesen Wein zu kosten und
damit anzustossen.
Wer dieMGI noch vorWeihnachten

hören möchte, geht am besten am
Mittwoch, 17. Dezember, um 20.00
Uhr zum Immenseer Dorfplatz. Dort
stimmt sie mit besinnlichen Weih-
nachtsliedern auf die bevorstehenden
Festtage ein.

Solisten: Walter Lüthold, Edwin Kost sen., Res Lüthold und Edwin Kost jun. (von links) spielten ein
Solo. Bilder Veronica Schilliger

Zum Anstossen: Die MGI hat ihren eigenen
Wein.

Ein schöner Stern stimmt auf Weihnachten ein
Mit demWeihnachtsmusical
«E Stärn so schön…» genoss
das Publikum eine wunderbare,
besinnliche und sehr moderne
Einstimmung auf die Festtage.
Das erfolgreiche Mundartmusi-
cal lockte am Samstag rund
500 Zuhörer in die katholische
Pfarrkirche.

Von Veronica Schilliger

Küssnacht. – Kurz vor 16.30 Uhr am
Samstag war die Kirche mit 500 Per-
sonen sehr gut besetzt. Kinder und
Erwachsene freuten sich auf das Mu-
sical «E Stärn so schön…», das die
Weihnachtsgeschichte auf moderne,
und doch sehr feinfühligeArt erzähl-
te. Während rund neunzig Minuten
zeigten die 45 Darsteller, wie es vor
mehr als 2000 Jahren in Bethlehem
gewesen sein könnte. Die vielen Hir-
ten auf dem Feld, die Könige, die dem
Stern folgten, und die verzweifelte
Suche des jungen Paares nach einer
Herberge. Neben einigen Textpassa-
gen wurde vor allem gesungen. Die
Lieder waren mal melancholisch und
dann wieder fetzig, aber immer ver-
mochten sie das Publikum zu berüh-
ren.Hinter demProjekt steht der Sän-
ger und Songwriter Daniel Kalt. Be-

kannt ist der Baselbieter für sein mu-
sikalischesTalent, das er auf der Büh-
ne und auf CDs zum Besten gibt.
Nach der Produktion der ersten So-

lo-CD im Jahr 2001 entschied er sich,
dieWeihnachtsgeschichtemusikalisch
umzusetzen. Dabei war es ihm wich-
tig, moderne Elemente zu verwenden
und doch die Tradition des Krippen-
spiels zu bewahren.

Auf Schweizertour
Jedes Jahr zurAdventszeit geht Dani
Kalt mit seinerTruppe auf Schweizer-
tour. Die 45 Laiendarsteller sind alles
Familien, das jüngste Mitglied ist ge-
rademal zweieinhalb Jahre alt. «Es ist
ein Musical von Familien für Famili-
en», so bezeichnet er das Stück.Auch
nach acht JahrenTournee undAuffüh-
rung ist es für den gelernten Landwirt

und Urvater Dani Kalt immer wieder
ein Erlebnis: «JedeAufführung hat ih-
ren eigenen Charme.» Dazu würden
natürlich auch die verschiedenen Kir-
chen und Aufführungsorte beitragen.
Und das Stück hat sich seit Beginn
auch verändert.
Heuer ist zum Beispiel eine ganz

neue Szene hinzugekommen. Seit der
Uraufführung vor sechs Jahren haben

34000 Personen dasMusical gesehen.
Dieser Erfolg war auch in Küssnacht
deutlich spürbar. Denn die liebevolle,
poppige und einfühlsame Inszenie-
rung desKrippenspiels wollte sich fast
niemand entgehen lassen.
So war die Kirche voll mit Men-

schen, die sich am Samstag gerne auf
die Weihnachtszeit einstimmen lies-
sen.

Alle vereint: So sieht ein glückliches Ende aus. Bilder Veronica SchilligerHirtenlieder: Auch die Hirten machen sich auf den Weg zum Stall.

Eigener Auftritt: Die Jugendband spielte nach
der Pause drei Stücke.


